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den Quellen der Pegnitz nnd fränkischen Rezat bis zur Aisch.
Die Grenzen dieses Radenzgaues findet man, wenn man
eine Linie zieht von Erlangen über Creußeu, Kirchenlaibach,
Berneck, bis zur Mündung der Selbitz über Ludwigsstadt,
Staffelstein, Baniberg, Hirschaid, Schlüsselfeld, Neustadt a. A.
bis wieder Erlaugeu. Das östliche Frauken wurde von
K ammerboten regiert; ein bedeutender war im Volkfeldgan
Adalbert von Babenberg, dessen Burg auf dem heutigen
Domberge in Bamberg stand. Die Grafen von Baben-
ber g gründeten nud erweiterten die Stadt Bamberg um die
Zeit 800 u. Ehr.

Das Christentum breitete sich um diese Zeit im Franken-
lande aus. Glaubeusboteu find Kilian, Wilibrordns,
Wilibaldns und Bonisazius, der auch Apostel der Deutschen
genannt wird. Karl der Große errichtete die ersteu Pfarreien,
die sogenannten Slavenpsarreien, deren älteste Banuach
ist. Im Jahre 1007 stiftete Kaiser Heinrich II., der Heilige,
das Bistum Bamberg, also eine bischöfliche Stelle mit Länder-
besitz und weltlicher Macht. 1020 weihte Papst Benedikt
VII. das Bistum persönlich ein. Kaiser Heinrich II. schenkte
dem Bistum 1007 Baniberg selbst und Hallstadt, dann alles
Erbgut im Volksfeld- und Nadeuzgau, Bücheubach, Herzogeuau-
räch, Etzelskircheu und Rattelsdorf, welch letztere zwei Be-
sitznngeu er vou Fulda eintauschte, dauu Forchheim und 13
Ortschaften und Schlopp, welches er von einer freien Gruud-
besitzen« bekam. Kaiser Heinrich nnd seine Gemahlin liegen
im Dom zu Bamberg begrabeu. Im Jahre 1046 wurde
der Bischof vou Bamberg, Suidger, Papst uud hieß als
solcher Clemeus II. In der Bayrenther Gegend geschah
die Ausbreitung des Christentums von Bamberg aus ums
Jahr 1000 u. Chr. Bleibenden Ruhm erwarb sich hier der
Bamberger Bischof Otto (1103—1138). Er gründete das
Kloster Langheim im Jahre 1132. Sein Leichnam ist in


